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er muntern Shemis raſche Fuß
Beſchritte jungſt des HartzesHohen,

Sie ſprach bey ſich: Es ſey der
Schl ßu,

Jch willkaus eig ner Kantniß ſehen,

Bs e Fartmannu noch—
5— gebricht,Als deſſen Sinnen, Dichten, Dencken

Von jeher nur darauf gericht't,
Sich gäntzlich mir zum Fieuſt zu ſchencken.

Gie ſah, Geehrteſter mit Luſt
In ihrem D dicheermuden,
Sie merckte in oriner Bruſt
Den unrecht ien nein vlatz beſchieden,2J

und daß dein rges Benuhn
Nur bloß dahin ſey abgezwecket,

—DdD],.—
Di Qee d ſdnnmen, t

12
Dan venus heunluh zu. Jhr ſchluh:
Bis Git, da Gie ſo nah gekommen,
Sie ruckwarts in die Aline nanm,

gUnbd ihrag Mund recht feurig kinre.

Draur. w ju ſich ſelber kamn,
Und diefe Gortin liebreich grußtt.

Darf
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Darf, Gottin Schweiter, ſonſt jemand
Die Vrſach der Entzuckung horen;
So bitt' ich, mache mirs bekannt,
Jch will s als ein Geheimniß ehren,
Sprach Venus, der zur Antwort ward:
Du ſieh ſt ſie dort in meinem Sohne,
Jn dem er Recht und Billig paart,
Sprich, wie ich ſeinen Fleiß beiohne?
Sein Fleiß, der iſt zwar Lorbeer werth,

Daß meine Vorſicht Jhm beſchert,
Die Er darf ſeinn Liebſte nennen.

(So war der Liebes Gottin Flehn),
Dieß werd ich vorbehalten muſſen,
Sprach Themis wenn es ſoll geſchehn,

Daß er auch kan was Schones kuſſen.

Ein Tugendſa s Prieſter Kind,
Dem Leibesvi nd Griſtes Gaben
Micht warlüni thrilet ſind,
Jaitiyr jpuri 5Goll er zu ſei chatze haben;
Bey dem der Glirder ſchoner Bau,
Die Sittſamkeit der holden Mieuen,
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Za, ja Sie iſt's, du triffſt es wohl,
Die ich dem Redlichen beſchieden,
Sie iſt's, die Zhn vergnugen ſoll.
Wolan! ich bin damit zufrieden,
War der erfreuten Themis Wort.
Drauf Venus den Befehl ertheilte
An Jhren Sohn, daß er ſo fort
Zu thun, was ſeines Amtes, eilte.

Der auch ſo gleich zu dem Behuf
Den ſchon erariffnen Boaen. ſpannte,
Und ſchoß. Da lag der kleine Struv,
Und was man Dein Vergnügen nannte,
Pandecten, Codex, Lauiterbach,
Samt Ba oll nd Baldi vert un hren,Die ſtill ten nicht Dein. ſeufend Ach, 9 J 2
Du wolteſt gantz was anderz horen.

J

Su kommſt, von Unmuth aufaebracht,
J Zu uns, Du ſieh ſt die Treflichkeiten

DSer Schonen, die der Vorſicht Macht
Vor Dich beſtimmt:; Du wunſch ſt die Zeitrn,J

Du triumphierſt auf Amdrs Wegen.

Baß Dich rin ſolcheß Kind velgnugt;
t Sein Hertz wallt Zhrem Bliag entgegen,27

t Du ſuchſt Jhr Hertz, Gir wird beſiegt,

Und hiemit war Dein Uumuth hi
vDrum, werthes Paar da euret EſeL D

Die Liebe ſelbſten Stiffterin,
So dunckt ir, dan zum Bbraus ſcht
Wie ſie auch fernerhin bereit
Zu. Siſch und
Damit au
Su'r Ruhm








	Als Das Hartmann- und Süßerottische Hochzeit-Fest, Den 27. Octobr. 1740. zu Elbingerode vergnügt begangen wurde, Wolte dem Werthgeschätzten Braut-Paare von Hertzen Glück wünschen Ein ergebener Vetter und Diener J.F.W. J.C.
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